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hanghai Lind Vancouver, BudaS Pest
mid NIontreal. Paris und London,
I.assel. Venedig und I:rakau - der
Vielfliegerstat us ist Chris Haring

Ii ii seiner Fruppe so gut wie sicher. DOCI1
nicht ein l'I ing Loft ist unterwegs, sondem
Liquid Loll". die international hekannte
Tanzliwmation, 2005 von Haring gemein-
sam mit dem Musiker Andreas Berger. der
Tanzerin Stephanie Cumming und dew
Dr.amaturgen Flu omas Jelinek gegrundet.
Zurzeit pendelt I hiring zwischen Wien Lind
Moskau. wo er int International Dance and
Performance Center ,:l'sEKI1- mit jungen
Tanzern und Tanz(..rinnen \ (nu lialICIt MOs:
kau arbeitet. die weder Schwiine noch Prin-
zen sein wollen. Ferien wird es auch int
Sommer fiir den Choreogralen kaum
gehen. hat er (loch hei Iii pulstanz die
anstrengende und aufregende Aufgahe
iihernommen. die Spill ne im Netz. des
Dance-Wel)-Stipendienprogramms z.ti sein.

Enfant honorable. ..Mentor" ird der
Betreuer der ungefahr 60 Tanzschaffen-
den genannt. die von Impulstanz zu dem
funlwochigen Forthildungsprogramm fiir
zeitgeniissischen Tanz eingeladen sind.
ledes Jahr wird chi zinderer Kunstler gehe-
ten, die .user alike!), die heuer aus mehr
aIs 40 Landern kommen - von Argentinien
iiher Russland und Serbien bis Uruguay
reicht die I.iste, aut. der ;inch drei Kfinstle-
111111(.11 aus Osterreich sullen zu fiihren
und in leiten. Der renommierte amerikani-
sche Choreogral Stephen Petronio war
I9)6 der erste Dance-Web-Mentor. &mach
liest sich die Cbersicht wie ein Who's w ho
des Tanzes.
Auf das Enfant terrible der Performance.
IV() Dimchev, folgt !letter das Enfant hono-
rable der Choreografie. Chris !Idling. Die
Arheit hat schon im .lanner wit der An.-
w ;MI itts (len htinderten Anmeldtingen
hegonnen. ..lch iiiaclic das ja nicht allein.
abet- naturlich ,gehe ich eine gewisse Rich-
fling vor. wohin der I lase Laden mdl. Mir ist
Mehl ig. class (lie St ipendiaten schon etw8
vorzuweisen 'when. ciii hestimmtes km Rv-
how mithringen. Deshalh sind sic auch
nicht ganz jung. Die ;11teste Tcilnehmerin
1st 43." WTI( ickend Mulct es liming. (lass
die Teilnehmer aus ;111(.11 inkeln und
Luken der Welt kommen. ..lch dari. nicht
idle [hilt demselben Mag messen. An
Mariana aus Urugua muss ich andere Kri-
terien a nlegen als an Barhis aus Wien oder
Azadeh aus dem Iran. Tanz hat nicht ii her-
all den gleichen Stellenwert. ti nd um die
Aushildung 1st es ;inch nicht in alien Lan-
(ler') gleich hestellt. Dieses Feld zwischen
glohaler kiinstlerischer Auseinanderser
Lung und den individuellen Ciegebenhei-

Die Schonheit
der Dekadenz
(;clialse, l'ruchte, Wasserflnlic mid - mit Orlich

"ITinzer: Chorcogrtr Chris I 1;11ing schi(

Kreation ..1)cep I )ish". Ment()Ieli urRI Frogs.

Text: Ditta Rudle Portrat: Christine Ebenthal
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ton. wenn ich versuche, mich in das Iler-

kunftsland hineinzudenken, ist überaus

spannend."

Hornepage als Bühne. Was Haring und

seine ..Frogs" - llelfer und Ratgeber. die in

den vorangegangenen Dance-Web-Pro-

grammen Erfahrung gesammelt haben und

als Assistenten dein Mentor zur Verfügung
stehen - voraussetzen. sind ein eigenes Pro-

fil. Bühnenerfahrung und selbstständiges

Denken. Eine gewisse Öffentlichkeit sollte

schon vorhanden sein. Schließlich müssen

die Teilnehmer auch Referenzen beilegen.

Heute ist das kaum ein Problem. Auch in
den Lindern, wo der Tanz noch in der
Wüste darbt. gibt es Internet. Das nützen
viele, um sich darzustellen. Sie finden
ihren Aultrittsort auf den Videoplat 1 för-

men wie YouTube oder Vimeo." Mentor
llaring leitet mehr, als er befiehlt.
Das Ziel ist nicht, am Ende der fünf
Wochen ein fertiges Stück zu präsentieren.
Mir geht es um den Mehrwert der Vernet-
zung und des künstlerischen Austausches.
Natürlich gibt es Termine, an denen w jr
uns immer wieder treffen. da gebe ich
dann schon eine Richtung vor, aber
zuerst will ich die Leute kennen ler-
nen, und sie sollen auch einander
kennen lernen." Die Gefahr. dass den
Stipendiaten langweilig wird, besteht
nicht: Es gibt bei Impulstanz so viele
\ngebote. Nicht nur die Workshops
und die abendlichen Auftritte. auch
die Coaching- und Research-Pro-
gramme für Profis können die Leute
besuchen: Chris Haring beobachtet
das Leben und Treiben hei Dance-
Web seit Jahren. schließlich tritt er
(zuerst als Tänzer nufl als Choreograf*
von Liquid Lort) schon seit 1997 regel-
mäßig beim Impulstanz Festival zitir
und kenn( das Resümee der Teilneh-
merinnen nach 35 Tagen: Am beein-
druckendsten ist. vas untereinander
passiert. Die Leute lernen ja nicht nur.
sie bekommen viel und geben auch viel
her. Sie besprechen Ideen untereinander.
neue Verbindungen und Zusammenarbei-
ten entstellen. Ich habe noch niemanden
getn irren. der unzufrieden nach Hause
gefahren ist. Am Ende sind sie zwar alle
geschlaucht, u (irden aber sohirt wieder
kommen. An den Zahlen für die Bewer-
bung sieht man, dass dieses Progrann»
einen weh weiten Ruf hat."
Das Angebot an Inieraktion. kommunika-
ti( in. Information. physischem Training
und abendlichem Vergnügen %%in, auch
ganz trivial durch die Übernahme der kos-
ten ergänzt. Sämtliche Kurse und Vorstel-
hingen in der 1 h ihie von geschätzten 6451)

Euro sind ebenso kostenlos wie die Unter-
ktinn iii wien. Was die Reisekosten und die

Tagesspesen betrifft. ird den Stipendia-
ten geraten. Unterstützung bei nationalen
und regionalen Institutionen im Heimat-
land zu finden. !lie Pflichten sind leicht ein-
zuhalten: aktive Teillla111110 am tüiit\tchi-
geii Programm und ein Abschlussreport.
Dance-Web funktioniert unter dein Dach
von Life Lung Burning. einem europäi-
schen Projekt. das sich laut Eigendefinition
der _Förderung und [nm icklung einer auf-
strebenden europäischen zeitgenössischen
Tanzszene w idmet".
Chris Haring und Liquid Loh haben ihre
eigen ilhge Bild- und Formensprache in
typischen akustischen Billmensets en t wi-
ckelt. Schnell wurden sie international
bekannt. zu Festivals und an die großen
Tanzhäuser eingeladen. mit Preisen. etwa
einem Goldenen Löwen bei der Tanzbien-
nale von Venedig oder dem österreichi-
schen Staatspreis als Outstandig Artist,
geehrt. An einem Abend werden die Scho-
larship-Partner mit Argusaugen den Men-
tor selbst und seine Arbeit beobachten.

Ein Maitre führt ausgewählte Gäste durch eine Art Märchen-
garten und erfindet zu Skulpturen sonderbare Geschichten.

Chris Haring zeigt mit seiner Gruppe
Liquid Loft _Deep Drsh" bei ImPulsTanz.

Tipp
Dance-Web-Stipendien, Pro-
gramm für zeitgenossischen
Tanz 2014, 16. 7. bis 20. 8

60 Teilnehmer aus 40 Lan-
dern dartreweheu
Chris Haring/Liquid Loft:
Deep Dish", im Rahmen von
Impulstanz, 6. 8. Volksthea-

ter unjwIstanz.iyon

Deep Dish" ist das Abschlu.ssprogram
der Serie ...Ihe l'erfct ( ;arden". das I jquid
Loh (Luke Baio. Stephanie Cumming.
1:Z1( 11;11111a MeVeti, Anna Maria Nowak) im

Volktheater zeigen wird. I )abei bewegt sich
die Live-Performance inmitten einer
Soundlandschaft (Berger) in und uni die
Installation einer surrealen Mahlzeit
(Michel Blaz herum. während die Körper

Körperteile und Ausschnitte mit hilfe
einer Live-Kamera aureiner riesigen Video-
wand synchron oder als Gegenbild zu
sehen sind.

Lebende Installationen. Allmählich lösen
sich (lie Grenzen zwischen Körpern im (1
Gemüse auf. alles wird ii 1 in'ganischem
Material. Gern singt Ilaring das Lob des bil-
denden Künstlers und Freundes Michel
Illazy, der dir lebendige Bühnenansstat-
ung gestaltet hal. Der Michel nimmt mir

die Angst vor der Vergänglichkeit." Blazys
_lebendige" lnstallat men. seine Beschäfti-
gung mit dem Werden und Vergehen. das
Lenken des Blicks auf die Ästhetik der Ver-
wesung, öffnen tatsächlich neue welten.

Die Welt im Großen und im kleinen. Mikro-
und Makrokosmos schwebten I Lt ring für
seine barocke Aufführung vor, die zugleich
eine Gesellschaft zeigt, die ihre eigene Ver-
gänglichkeit feiert. Inspirieren ließ er sich
von dem kaum bekannten rätselhaften
Werk des französischen Schriftstellers Ray-
m( nd Roussel Amens Solus" (1911 Neuauf-
lage. Die andere Bibliothek. 2012). Rousse'
erzählt von einem Maitre Martial Canterel,
der ausgewählte Gäste durch eine Art Mär-
chengarten führt und zu den sonderbaren
Skulpturen sonderbare Geschichten erfin-
det...Wie in diesen Landschahen trifft man
auch bei unserem Abendmahl auf die
Schönheit und Dekadenz einer Seinsform.
die weiß, dass sie schon bald an sich selbst
zugrundegehen wird."
Mit solchen trüben Gedanken müssen sich
die Zuschauer aber nicht huiasten. Sie kön-
nen einrach genießen. das große Mahl aus
Gemüse und Früchten und die kleinen
Details der Wasserflöhe im Glas. den her-
angezoomten Broccolistängel. der zum
menschlichen Arm ird uml (lie Orange,
die sich auf der Leinwand zum unendli-
clum Kosmos aufbläht. Diese Metaphern
vom Wachsen. Wuchern. Werden. Verblü-
hen, Vergehen. Verwesen sind an der
obersten Ebene auch einfach schon und
vergnüglich anzusehen.
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